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Editorial

es ist soweit: Die fünfte Generation von
Legacy und Outback erlebt auf der IAA in
Frankfurt ihre Europa-Premiere. Gleich-
zeitig haben wir in Weimar, der Stadt 
des Weltkulturerbes, die Deutschland-
Premiere der beiden Neulinge gefeiert, und
außerdem feiert der Legacy seinen 20. 
Geburtstag. Genug Gründe zum Feiern?

Im Laufe der Modellevolution hat 
Subaru die Mittelklasse-Baureihe kontinu-
ierlich weiterentwickelt und dynamisiert.
Damit kreiert der weltgrößte Hersteller von
Allrad-Pkw genau jene neuen Werte, die 
eines solch etablierten „Weltautos“ würdig
ind. Noch deutlicher wird die Originalität
beim neuen Outback, der nach wie vor 
als Vorreiter der Crossover-Kategorie gilt
und als Kopie gemeinhin die höchste Form 
der Schmeichelei einheimst. Mit seinem 
Erscheinen anno 1996 in Deutschland 
begründete der Outback die neue Klasse
der „Sport Utility Wagon“ und diente einer
ganzen Reihe von Herstellern als Vorlage
für eigene Entwicklungen. Noch einmal:
Genug Gründe zum Feiern?

Aber ja. Der neue Legacy 2.0D Kombi
hat beim Euro-NCAP die volle Punktzahl 
erreicht. Fünf Sterne für ein Auto, das erst
in den kommenden Wochen auf den deut-
schen Markt kommt – das finden wir ein-
fach toll. Und von den neuen Legacy und
Outback versprechen wir uns ja auch uns
einiges. Die rund 2.000 Einheiten, die wir
anno 2010 verkaufen wollen, sollen ja nur
ein erstes Ziel in der oberen Mittelklasse
sein. Mittelfristig haben wir Größeres vor,
denn mit der Entwicklung des neuen 
stufenlosen Automatikgetriebes namens
„Lineartronic“ haben wir zwei Welten 
zusammengeführt. Zum Marktstart im 
September 2009 kombinieren wir die 2.0i
und 2.5i-Liter-Saugmotoren in Legacy und
Outback mit der Lineartronic und dem 
markentypischen Symmetrical AWD. 
Deshalb sehen wir in der Einführung der 
Lineartronic einen wichtigen Schritt in die
Zukunft der modernen Getriebetechnik.

Liebe Subaru-Fahrer,

Jutta Sein,
Leiterin Presse- und
Öffentlichkeitsarbeit 
Subaru Deutschland GmbH
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Sobald diese Technologie die hohen Dreh-
momente des hochmodernen Boxerdiesel-
Motors verarbeiten kann, sollte einem
durchschlagenden Erfolg kaum noch 
etwas im Wege stehen.

Seit August 2009 verkauft Subaru mit
dem Stella EV in Japan einen komplett 
elektrischen Viersitzer, und auf der IAA
steht mit dem R1e ein Elektroauto, das ge-
rade im Feldversuch getestet wird. Damit
nimmt Subaru eine Vorreiterrolle ein, die 
ihre Bestätigung im unlängst verabschie-
deten „Nationalen Entwicklungsplan 
Elektromobilität“ der Bundesregierung 
findet. Bis 2020 sollen eine Million Elektro-
autos auf deutschen Straßen unterwegs
sein. Viele davon könnten die sechs 
Subaru-Sterne auf der Haube tragen, denn
Subaru hat die Serienfertigung eingeläutet.

Emil Frey, der Gründer der schweizeri-
schen Emil-Frey-Gruppe, die Hauptanteils-
eigner der Subaru Deutschland GmbH ist,
hatte bereits im Februar 1935 in dem 
nebenstehenden Brief „An meine geehrte
Kundschaft“ glasklar erkannt, dass die 
Kundenzufriedenheit eines der wichtigsten
Elemente ist, um ein Geschäft erfolgreich
zu führen. Kundenzufriedenheit wird in der
heutigen Zeit oft sehr plakativ in den Vor-
dergrund gestellt, ohne dass sich dahinter
der wirkliche Wunsch und Wille befindet,
diese auch zu erzielen. Der Kunde merkt
dies natürlich, und mit solchen Schein-
aktionen ist kein Erfolg zu erzielen. Qualität
der Ware und der Arbeit, Zuverlässigkeit,
Vertrauen, Aufmerksamkeit und das Ver-
hältnis von Preis und Leistung, das sind
Kernpunkte des Schreibens aus dem 
Jahre 1935. Nur wer sich daran hält, der 
hat auch heute noch Chancen, erfolgreich
zu sein – so wie wir von Subaru. 

In diesem Sinne

Ihre Jutta Sein



14STI-Präsident Tachimori:
Seit dem 1. April 2009 ist Takeshi
Tachimori neuer Präsident von Subaru

Tecnica International. Der 55-jährige arbeitet seit
1977 beim Mutterkonzern Fuji Heavy Industries und
will die Motorsportabteilung neu definieren.

18Silvretta Classic 2009:
Auch im 20. Jahr seiner Existenz zeigt
sich der Legacy RS auf den Punkt 

topfit. Bei der Silvretta Classic beweist der Oldie,
warum er ein Klassiker ist. Pilotiert wurde er von 
der Rallye-Legende Jutta Kleinschmidt. 
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6Legacy und Outback Modelljahr 2010:
In allen Bereichen gewachsen zeigen
sich die komplett überarbeiteten 

Versionen von Legacy und Outback. Neben einer
neuen Formensprache zieht auch eine Vielzahl
neuer Technologien in die Subaru-Modelle ein.





Neuheiten – Legacy und Outback 2010

Legacy und Outback – Zwei Autos machen Karriere 
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Der Legacy feiert seinen 20. Geburtstag. Durch
die bisherigen vier Generationen haben die Subaru-
Kerntechnologien wie das Allradantriebssystem
Symmetrical AWD und der Boxermotor nicht nur die
grundlegenden Fahreigenschaften, sondern auch
seine Sicherheits- und Komforteigenschaften zum
positiven Trend des genüsslichen „Fahrvergnügens“
hin verändert. Im Laufe der Modellevolution hat 
Subaru die inzwischen fünfte Generation seiner 
Mittelklasse-Baureihe als „Flaggschiff“ kontinuierlich
weiterentwickelt und dynamisiert, um neue Werte zu
kreieren, die eines solchen etablierten „Weltautos“
würdig sind. Linien und Silhouette des Subaru 
Legacy sind heute deutlich und prägnant, konturie-
ren seine elegante und gleichzeitig sportliche 
Erscheinung und verleihen sowohl der neuen 
Limousine als auch dem Kombi ihren so unverwech-
selbaren Charakter. 

Die Kopie gilt gemeinhin als die höchste Form der
Schmeichelei: Das beweist der Outback, der mit seinem
Erscheinen anno 1996 in Deutschland die Klasse der
„Sport Utility Wagon“ begründete und damit einer
ganzen Reihe von Herstellern als Vorlage für eigene Ent-
wicklungen diente. Gemeinsam ist den beiden neuen
Modellen Legacy und Outback eines: Die Frontpartie
mit dem Flügel-design des Kühlergrills erinnert an die
Ursprünge von Subaru als Flugzeughersteller und ist
gleichzeitig das Kennzeichen der Marke. Verglichen mit
den bisherigen Modellen wuchs die innere Höhe um 40
Millimeter, der Abstand zwischen dem rechten und lin-
ken Sitz um 30 Millimeter und zwischen Vorder- und
Rücksitzen um 62 Millimeter. Sehr bequem: Im Heck 
besitzen der Legacy Kombi und der Outback Hebel, 
mit denen man per simplem Zug die Rücksitze 
einfach umklappen kann. Auch der neue Outback
schreibt das bekannte Konzept des „Fahrer-Autos” 

Seit Subaru 1989 den Legacy einführte, erfreut er sich auf allen Märkten
der Welt wachsender Beliebtheit. Global wurden mehr als 3,6 Millionen
Einheiten von Legacy und Outback verkauft. 
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weiter fort. Die Bodenfreiheit von 200 Millimeter sorgt
für den typischen SUV-Charakter. Im Ergebnis führt dies
zu einem komfortablen Fahrerlebnis auch auf schlech-
ten Straßen und Schnee.

Vier Motoren bietet Subaru für Legacy und Outback
in Europa an: die Vierzylinder-Boxermotoren 2,0i, den
hochmodernen 2,0D Boxerdiesel sowie den 2,5i und
als Flaggschiff den Sechszylinder-Boxermotor 3,6R.
Ausnahmslos alle erfüllen die Abgasnorm Euro 5.

• 2,0-Liter-DOHC-Vierzylinder-Boxermotor,
110 kW (150 PS) bei 6.000/min., 
max. Drehmoment 196 Nm bei 3.000/min.

• 2,0-Liter-DOHC-Vierzylinder-Boxermotor,
Turbodiesel, 110 kW (150 PS) bei 3.600/min.,
max. Drehmoment 350 Nm bei 1.800 – 2.400/min.

Legacy Limousine und Kombi erleben in der fünften Modellgeneration einen komplette Rundumerneuerung, die Design, Technik und Image mit einschließt.
Dank des 65-Liter-Tanks stieg die Reichweite und vollständig versenkbare Seitenscheiben im Fond sorgen für noch mehr Komfort.

• 2,5-Liter-SOHC-Vierzylinder-Boxermotor,
123 kW (167 PS) bei 5.600/min., 
max. Drehmoment 229 Nm bei 4.000/min.

• 3,6-Liter-DOHC-Sechszylinder-Boxermotor,
191 kW (260 PS) bei 5.600/min., 
max. Drehmoment 350 Nm bei 4.400/min.

Besonders der Boxerdiesel überzeugt auf ganzer 
Linie. Bauartbedingt erzeugt er kaum Vibrationen,
denn durch die gegenüberliegende Anordnung der
Zylinder heben sich die bei der Bewegung der Kolben
entstehenden Massenkräfte erster und zweiter 
Ordnung wechselseitig auf. Wegen dieser exzellen-
ten Vibrationscharakteristika braucht der Boxerdiesel
keine Ausgleichswellen und erzeugt nur ein mini-
males Trägheitsmoment, niedrige Reibung und ein
geringes Gewicht. 



Neuheiten – Legacy und Outback 2010
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Für einen komfortablen und zuverlässigen Fahrstil sorgt der neue Integralträger (oben). Das gesamte Fahrwerk (unten) wurde dieser Architektur angepasst.

Mit dem neuen stufenlosen Automatikgetriebe
Lineartronic CVT (Continuously Variable Trans-
mission) hat der weltgrößte Hersteller von Allrad-
Pkw zwei Welten zusammengeführt. Zum ersten
Mal bietet Subaru für den Weltmarkt in einem 
serienmäßigen Modell die stufenlose Automatik in
Längsrichtung gekoppelt mit dem permanenten
Allradantrieb Symmetrical AWD an, das mit einer
Laschenkette arbeitet (siehe Story auf den Seiten
12-13). 

Das Fahrwerk der neuen Legacy und Outback
wurde auf der Basis „Subaru Dynamic Chassis
Control Concept” entwickelt, um Subarus „neuen
komfortablen und zuverlässigen Fahrstil” zu realisie-
ren. Es bringt Agilität, Spurstabilität und Komfort in
einen harmonischen Einklang. Tadellos laufen die
neuen Legacy und Outback geradeaus, Kurven
meistern sie souverän, die direkte elektrische 
Servolenkung arbeitet präzise und vermittelt 
einen ausgezeichneten Kontakt zur Straße. Außer-
dem vermindert das neue „Integralträgersystem”
Vibrationen und Geräusch und verbessert 
Fahrkomfort, Fahrleistung und Crashsicherheit.
Dazu wird der Motor an einem Integralträger auf
der Seite des Getriebegehäuses angebracht. 

Das Bremssystem mit vier Scheibenbremsen ist 
serienmäßig mit ABS und einer elektronischen
Bremskraftverteilung EBD kombiniert.
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Einer für alle Fälle ist der neue Outback, den durch seine Bodenfreiheit von 200 Millimetern selbst extremer Untergrund kalt lässt.
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Neuheiten – Legacy und Outback 2010

Neue, konturierte Vordersitze sorgen für mehr Knieraum in der zweiten Reihe.

Perfekte Ergonomie, hochwertige Materialien und ein fahrerorientierter Arbeitsplatz lassen jede Fahrt mit dem neuen Legacy zum Erlebnis werden.

Beim aktuellen NCAP-Crashtest erhielt der
neue Legacy bereits die bestmögliche 
Wertung: Fünf Sterne für ein ausgezeichnetes
Sicherheitskonzept.

Der Innenraum der neuen Legacy und Outback
wirkt hochwertig, stilvoll, elegant, sportlich und
zeigt viel Liebe zum Detail. Das Cockpit des 
konsequent fahrerorientierten Arbeitsplatzes zieht
sich leicht um den Fahrer herum. Alle Bedie-
nungselemente lassen sich problemlos erreichen.
Überaus großzügig ist auch das Raumgefühl: Fünf
Erwachsene reisen komfortabel in körpergerecht
geformten Sitzen, die Kopffreiheit reicht im Fond
auch für solche Passagiere, die das übliche mittel-
europäische Durchschnittsmaß überragen. 

Das Allradsystem „Symmetrical AWD“ bringt auch
die neuen Legacy und Outback auf die höchste Stufe
der aktiven Sicherheit. Und außerdem besitzen sie mit
der Sicherheitszelle mit ringförmigen Rahmenelementen
ein passives Sicherheitskonzept der Spitzenklasse. 
Versteifungen in den Türen tragen zur Verbesserung der
Sicherheit bei einem Seitenaufprall bei. Serienmäßig
kommen aktive Kopfstützen auf den Vordersitzen zum
Einsatz. Die aktive Kopfstütze verhindert bei einem 
Auffahrunfall den „Peitscheneffekt", der aus hohen 
Relativbewegungen zwischen Kopf und Rumpf resul-
tiert und häufig Schleudertraumata und Halswirbel-
verletzungen auslöst.

Etwa 2.000 Einheiten des neuen Legacy und 
Outback möchte Subaru im kommenden Jahr 2010
in Deutschland verkaufen. Dazu besteht gute Hoff-
nung. Geschäftsführer Jens Becker: „Das Auto hat
das Potential, und das werden wir konsequent 
nutzen. Image und öffentliche Wahrnehmung der
Marke werden verbessert und erhöht, und das ist 
genau das, was wir brauchen.“ 
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Weimar — Jubiläum im Weltkulturerbe

Weimar hat 2009 mehr als einen Grund zu feiern:
Schiller wird 250 Jahre alt, die europäische Design-
schule Bauhaus und die Weimarer Republik wurden 
vor 90 Jahren gegründet — Weimar bietet Klassik, 
Moderne und große deutsche Geschichte in einem
Atemzug. Viele der berühmten Persönlichkeiten, die
Weimar in den letzten Jahrhunderten zu ihrer Wahl-
heimat machten, verbanden die Attribute weltoffen, 
liberal und durchaus fortschrittlich. Und diesem Bann
konnten sich auch später Ankommende gar nicht mehr
entziehen. Abseits der Metropolen bot Weimar immer
schon Ruhe zum Arbeiten, Zeit für neue Ideen und 
bereitete den Bauhaus-Künstlern – allen voran Walter
Gropius – den Weg.

Hier atmet jeder Straßenzug, jedes Gebäude 
Geschichte. Grund genug, dass Subaru seine neuen
Modelle Legacy und Outback genau hier erstmals auf
deutschem Boden der Öffentlichkeit präsentiert. So wie
Subaru 20 Jahre Legacy hier in würdigem Rahmen 
feiert, kann der Besucher in Weimar einen Schnell-
durchlauf durch die deutsche Geschichte erleben: 
In den Dichterhäusern und deren Ausstellungen, in den
Parks und Schlössern, in der neu eröffneten Herzogin
Anna-Amalia-Bibliothek und entlang der langen Reihe
von Baudenkmälern. Die UNESCO hat allein 16 von
ihnen auf ihre Liste des Weltkulturerbes setzen lassen
und damit ihre weltweite Bedeutung unterstrichen. 

Man kann sich aber auch Zeit lassen mit dem 
Entdecken und Genießen. Weimar ist zwar Besucher-
Millionär, aber trotzdem keine der touristisch durchge-
stylten Event-Meilen. Die Stadt bleibt stets authentisch,

lebendig und beschaulich – im besten Sinne des 
Wortes. Es gibt Kultur und Zerstreuung in jedem Jahr:
Modern und klassisch im Deutschen Nationaltheater
Weimar, exklusiv und gediegen bei Nike Wagners
Kunstfest „pèlerinages“, unterhaltsam und frech beim
siebenwöchigen Kleinkunstfestival im Köstritzer 
Spiegelzelt, romantisch zu den Sommertheaternächten
mit „Romeo und Julia“ im Ilmpark oder ganz und gar 
rustikal zum Weimarer Zwiebelmarkt. 

In Weimar gibt es 2009 wichtige Anlässe, sich und den Besuchern den
so oft beschworenen Mythos der Stadt zu vergegenwärtigen. Auch die 
Deutschland-Premiere von Legacy und Outback wird hier zelebriert.

Ob im Nationaltheater 
Weimar (rechts) oder vor 

dem Bauhaus-Museum
(unten). Goethe und 
Schiller, als zentrale 

Figuren Weimarer Kultur 
sind überall in 

der Stadt präsent.



Technik

1 2  drive

Automatik- oder Schaltgetriebe? Wenn es um
diese automobile Kernfrage geht, scheiden sich
die Geister. Schaltgetriebe gelten als sportlich,
Automatikgetriebe als komfortabel, aber auch
verantwortlich für einen höheren Kraftstoffver-
brauch. Subaru setzt die Gültigkeit dieser tradi-
tionellen Doktrin außer Kraft. Mit der Entwicklung
des stufenlosen Automatikgetriebes Lineartronic
CVT (Continuously Variable Transmission) hat
der weltgrößte Hersteller von Allrad-Pkw zwei
Welten zusammengeführt. Zum ersten Mal über-
haupt bietet Subaru in einem Serienmodell ein
stufenloses Automatikgetriebe in Längsrichtung
gekoppelt mit dem permanenten Allradantrieb
Symmetrical AWD, das mit einer Laschenkette
statt mit einem Riemen arbeitet. 

Die Idee eines stufenlosen Automatikgetrie-
bes ist an sich ja genial. Man hat nicht nur fünf
oder sechs oder sieben Gänge zur Wahl, son-
dern zwischen der kleinsten und der größten
möglichen Übersetzung stehen beinahe unend-
lich viele Gänge zur Verfügung. Man bewegt sich
also stets im optimalen Bereich. Ganz nach
Gusto kann der Fahrer zwischen vorgegebenen
Fahrstufen manuell schalten oder sich stufenlos
beschleunigen lassen. Zum Marktstart kombiniert
Subaru die 2.0i- und 2.5i-Liter-Saugmotoren in
Legacy und Outback mit dem kettengetriebenen
stufenlosen Automatikgetriebe Lineartronic, das
einen um fünf Prozent besseren Wirkungsgrad
hat und deshalb seinen Teil zur Verbesserung der
Wirtschaftlichkeit beiträgt. 

Technisch gesehen verbindet beim CVT-
Getriebe eine kraftübertragende Stahl-Laschen-
kette (Zugkette) in einem Ölbad zwischen zwei
variablen Kegelscheibenpaaren, dem so genann-
ten Variator, die Getriebeeingangswelle mit dem
Antrieb. Je nach Fahrzustand und Leistungsfor-
derung werden die Scheiben hydraulisch
gedrückt oder gespreizt: Je nach Zusammen-
schieben beziehungsweise Auseinanderziehen
der beiden Kegelradflächen läuft die Zugkette
weiter innen oder außen in den Kegelscheiben-
paaren und sorgt in jeder Fahrsituation stufenlos
für die optimale Übersetzung. 

Das Verstellen der Kegelflächen geschieht
hydraulisch und auf der Basis unterschiedlicher

Ästhetik der schlichten
Formen: Die neue
Schaltkulisse für alle
Modelle mit dem 
LineartronicTM

Automatikgetriebe.

Lineartronic – Beschleunigung neu erleben
Das neue stufenlose Automatikgetriebe Lineartronic sorgt in den
neuen Subaru Legacy und Outback für eine nie da gewesene
Dynamik in Verbindung mit höchster Wirtschaftlichkeit.



drive1 3  

Steuerkennlinien. Auf diese Weise ändert sich
das Übersetzungsverhältnis stufenlos, so dass
theoretisch unendlich viele Übersetzungsverhält-
nisse möglich sind. Ein Regler überwacht dabei
einerseits die Übersetzung, die aus dem Radien-
verhältnis resultiert und andererseits den für 
die reibschlüssige Drehmomentübertragung 
erforderlichen Anpressdruck. Das stufenlose
Automatikgetriebe Lineartronic arbeitet mit
größenreduzierten Riemenscheiben mit Impuls-
nocken, was die gesamte Einheit sehr kompakt
macht. Wegen des relativ großen Unterschieds 
zwischen dem kleinsten und dem größten Durch-
messer der Riemenscheiben ermöglicht die
Lineartronic eine hohe Endgeschwindigkeit bei
einer niedrigen Motordrehzahl.

Ähnlich wie bei einer herkömmlichen Stufen-
automatik nutzt die Lineartronic als Kupplungs-
element zum Motor einen Drehmomentwandler.
Er ermöglicht weiches, ruckfreies Anfahren, auch
am Berg, sowie sanfte und präzise Rangier-
manöver. Im Vergleich zu konventionellen und
sportlichen Automatikgetrieben ist das
Ansprechverhalten hier immer verzögerungs- und
ruckfrei. Eine aufwendige Mechatronic erlaubt
außerdem sechs feste Getriebeabstufungen für
den manuellen Betrieb, in dem vorprogrammierte
Variator-Stellungen abgerufen werden können,
die der Fahrer manuell über die Schaltwippen am
Lenkrad wählen kann. Neben einer wesentlichen

Das neue, längs eingebaute stufenlose Automatikgetriebe Lineartronic räumt grundlegend mit Vorurteilen gegen die CVTs (Continuously Variable Transmission)
auf. Weder ein „Gummibandeffekt“ noch ein Ruckeln beim Anfahren ist für den Fahrer spürbar. Die wesentlichen CVT-Komponenten (Scheibensätze, Laschen-
kette und Hydraulik) stammen vom deutschen Hersteller LuK.

Steigerung der Fahrleistung reduziert die Linear-
tronic zugleich den Kraftstoffverbrauch, die
Geräuschemission und den Schadstoffausstoß. 

Das stufenlose Lineartronic-Getriebe ist mit
einem Active Torque Split AWD gekoppelt, der
durch permanente Kontrolle der Drehmomentver-
teilung zwischen Vorder- und Hinterrädern auf
Traktionsbedingungen, Kraftübertragung und
Gasbefehle reagiert. Die Lineartronic lässt den
Motor bei jeder Geschwindigkeit im günstigsten
Drehzahlbereich arbeiten und erzielt somit ein
optimales Gleichgewicht von Leistung und Kraft-
stoffverbrauch. Der Kraftstoffverbrauch konnte im
Vergleich zum Vorgängermodell (ausgerüstet mit
einem klassischen Automatikgetriebe) um bis zu
einem halben Liter Kraftstoff pro 100 Kilometer
gesenkt werden. Auch im manuellen Modus 
sprechen die Gangwechselzeiten von nur 100
Millisekunden für sich.

Das neue stufenlose Automatikgetriebe
Lineartronic steht zur Verfügung für die neuen
Subaru Legacy 2.0i, Legacy 2.5i und Subaru
Outback 2.5i. Subaru sieht in der Einführung der
neuen stufenlosen Lineartronic einen wichtigen
Schritt in die Zukunft der modernen Getriebe-
technik. Sobald diese Technologie auch die
hohen Drehmomente des Boxerdiesel-Motors
verarbeiten kann, dürfte einem durchschlagen-
den Erfolg kaum noch etwas im Wege stehen.
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Interview

„Wir müssen den Motorsport neu definieren“
Seit dem 1. April 2009 ist Takeshi Tachimori neuer Präsident von Subaru 
Tecnica International. Der 55-jährige arbeitet seit 1977 beim Mutterkonzern
Fuji Heavy Industries und will die Motorsportabteilung neu definieren.

Welche Folgen hat der Rückzug von Subaru aus
der World Rallye Championchip WRC?

Tachimori: Der Rückzug hat selbstverständlich
Auswirkungen auf die Marke Subaru und auch
auf das Engagement in der WRC. Viele unserer
Kunden fahren ja gerade wegen des Subaru-
Engagements in der WRC einen Subaru. Da wir
uns dieser Klientel verpflichtet fühlen, werden wir
auch weiterhin im Motorsport aktiv sein — wenn
auch nicht mehr in der Top-Kategorie der WRC.
Aber in den niedriger angesiedelten nationalen
und regionalen Rallies wollen wir mit Subaru-
Serienfahrzeugen weiter antreten und Kunden
unterstützenn, die im Motorsport aktiv sind. Wir
wollen und werden weiter Autos für sie bauen.

Das ist ein Modell, das Porsche seit vielen Jahren
verfolgt. Welche Grundidee steckt hinter diesem
Konzept?

Tachimori: Was die künftigen Aktivitäten angeht
sind wir derzeit noch in einem Findungsprozess.
Wir haben keine festen Pläne was beispielsweise
die Teilnahme an Konstrukteurswettbewerben
angeht. Sicher ist, dass wir kein eigenes Subaru-
Team mehr aufstellen werden. Das heißt jedoch
nicht, dass wir uns ganz aus dem Motorsport 
verabschieden. Wir werden im Motorsport aktiv
bleiben und die sportlichen Aktivitäten unserer
Kunden unterstützen. Denn davon profitiert das
gesamte Unternehmen.

Werden die Kunden von FHI das zu schätzen
wissen?

Tachimori: Davon bin ich überzeugt. Diejenigen,
die privat Motorsport betreiben, können sich
unserer Unterstützung sicher sein. Ich bin mir
aber auch sicher, dass viele unserer treuen
Anhänger sehr enttäuscht sind, dass Subaru
nicht mehr an der WRC teilnimmt.

Wieviel Geld spart FHI durch den Rückzug aus
der WRC?

Tachimori: Pro Jahr sind das ungefähr 50 
Millionen Dollar. 

Das ist eine relativ kleine Summe. Warum hören
Sie wegen eines solchen Betrages auf?

Tachimori: Wir reduzieren die Kosten in allen
Abteilungen. Ein Grund dafür ist unser Budget,
ein anderer Grund ist, dass wir sehr lange an der
WRC teilgenommen haben und denken, dass es
Zeit für eine Veränderung ist. Es ist also für uns
ein sehr guter Zeitpunkt, unsere Aktivitäten im
Motorsport zu überdenken.

In welche Richtung gehen die Überlegungen zu
einer Neuausrichtung?

Tachimori: Wir haben noch keine festen Pläne für
die Zukunft. Aber in internen Gesprächsrunden
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besprechen wir, wie wir in Zukunft die Marke
Subaru vorantreiben und wie wir unsere Kunden
unterstützen werden. Dabei geht es um ein 
weltweites Programm, denn Subaru ist eine 
globale Marke.

Welche Strategie können Sie sich für die Zukunft
der Marke vorstellen?

Tachimori: Für Subaru ist der Motorsport sehr
wichtig. Aus diesem Grund ziehen wir uns auch
nicht komplett aus dem Motorsport zurück. Aber
für die Zukunft der Marke Subaru müssen wir das
Engagement neu definieren. Der Zeitpunkt dies
zu tun könnte nicht besser sein. Durch die Welt-
wirtschaftskrise und die damit einhergehende
Wertediskussion ganz besonders in Bezug auf

Subaru Tecnica International

Subaru Tecnica International Inc. (STI) wurde
am 2. April 1988 vom Subaru-Mutterkonzern Fuji
Heavy Industries in Mitaka, Tokio, gegründet.
Bekannt wurde STI vor allem durch seine Akti-
vitäten bei der Rallye-Weltmeisterschaft (WRC).
Zuerst mit dem Subaru RX Turbo in der Gruppe
A, später in der Gruppe N mit dem Subaru
Legacy und dem Subaru Impreza. Seit 1994 ver-
antwortet STI Entwicklung und Bau der Subaru
WRX-STI-Varianten und Sonderversionen. Bei
dem 24-Stunden-Rennen auf dem Nürburgring
war STI für den Aufbau des teilnehmenden
Impreza WRX STI zuständig. Mehr auf Seite 31 .

die ökologische Nachhaltigkeit muss man sich
die Frage stellen, ob Motorsport in dieser Form
langfristig beim Publikum noch ankommt. 

Wie soll der neue Motorsport denn aussehen?
Welche Art von Motorsport würden Sie denn
ganz persönlich bevorzugen?

Tachimori: Meine persönliche Meinung ist, dass
Motorsport für das Fahrzeug bedeutet, dass es
an seine Grenzen geführt wird. Geschwindigkeit,
Traktion und das Fahrerlebnis stehen im Vorder-
grund. In der Zukunft muss aber auch der
Umweltaspekt immer stärker berücksichtigt 
werden. Deshalb müssen wir eine neue Form des
Motorsports aktiv voran treiben.

Wie wird sich der Rückzug aus der WRC auf die
Entwicklung neuer Subaru-Modelle auswirken?

Tachimori: Die WRC war für Subaru keine reine
Ingenieurs-Angelegenheit, sondern gehörte zur
Markenidentität von Subaru. Nun stehen wir vor
der großen Herausforderung, ein neues Ziel zu
finden, auf das wir unsere Arbeit konzentrieren
können. Auch ohne WRC wird die Entwicklung
von Automobilen keine rein technologische 
Herausforderung für die Entwicklungsingenieure
werden. Für unsere Ingenieure ist der Bau eines
neuen Subaru eine Herzensangelegenheit und
das wird auch so bleiben.

Takechi Tachimori ist seit 1977 für Subaru tätig und war in den letzten
neun Jahren für die Entwicklung neuer Fahrzeuge verantwortlich. 
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Mit Qualität und Innovationen nach vorne
Es gibt ein Patentrezept für stabiles Wachstum: Kundenorientierung, 
Qualität und innovative Produkte. Dann kann man sich als Unternehmen
auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten behaupten. Subaru macht es vor.

Wie aus dem Nichts brach Ende 2008 die 
Immobilien- und nahezu zeitgleich die Banken-
krise in die bis dahin stabile Weltwirtschaft ein. In 
vielen Fällen reagierten die Regierungen der großen
Wirtschaftsmächte mit hektischem Aktionismus, der
nicht immer gut geplant war und an dessen Folgen
vor allem der Mittelstand rund um den Globus immer
noch zu knabbern hat. Für viele der so genannten
Wirtschaftsexperten war nicht auszumachen, welche
Rezepte aus der Krise helfen. 

In Deutschland hat die Abwrackprämie einen
massiven Einbruch der Automobilverkäufe gestoppt
und dafür gesorgt, dass in diesem Jahr entgegen 
aller anfänglichen Prognosen sogar mehr Autos 
verkauft werden. Einige Hersteller profitieren davon
mit hohen Zuwachsraten im zweistelligen Prozent-
bereichen. Doch genau diese Profiteure könnten
nach dem letzten Bewilligungsbescheid ebenso tief
abstürzen, wenn das konjunkturelle Strohfeuer 
erlischt. Gegen den allgemein negativen Trend hat
Subaru von der Umweltprämie nur relativ mäßig 
profitiert, aber dafür ist unser Wachstum nachhaltig
und von anderen, harten Faktoren beeinflusst. 

Subaru hat sich durch seine sprichwörtliche 
Kundenorientierung, den sensationellen modernen
Boxer-Dieselmotor und das breite Angebot an 
Autogas-Fahrzeugen mit 100-prozentiger Hersteller- Subaru-Geschäftsführer Jens Becker sieht für seine Marke keine negativen Auswirkungen der Krise.



drive1 7  

garantie dauerhaft Marktanteile erobert, die auch jen-
seits des letzten Bewilligungsbescheides der BaFa
bestand haben werden. Mit der neuen Generation von
Legacy und Outback, die nicht nur qualitativ, sondern
auch designerisch gegen die Konkurrenz in der auto-
mobilen Mittelklasse bestehen können, setzen wir
neue Akzente und bieten Alternativen, die so mancher
Autofahrer und Flottenkunde bislang nicht auf dem
Schirm hatte. Aber damit nicht genug. 

Subaru verkauft seit August 2009 in Japan mit dem
Stella EV ein vollständig elektrisch angetriebenes vier-
sitziges Automobil. Auf der IAA in Frankfurt steht mit
dem R1e ein weiteres Elektroauto, das gerade im Feld-
versuch getestet wird. Damit nimmt Subaru eine Vorrei-
terrolle ein, die ihre Bestätigung im unlängst verab-
schiedeten „Nationalen Entwicklungsplan Elektromobi-
lität“ der Bundesregierung findet. Bis 2020 sollen eine
Million Elektroautos auf deutschen Straßen unterwegs
sein. Viele davon könnten die sechs Subaru-Sterne auf
der Haube tragen, denn vor allem europäische Marken
befinden sich im Stadium der Entwicklungsarbeit,
während Subaru die Serienfertigung eingeläutet hat
und auch technologisch über Unternehmensgrenzen
hinweg denkt. Gemeinsam mit Mitsubishi und Nissan ist
Subaru eine Kooperation mit Tokyo Electric Power
(TEPCO), einem der größten Energieanbieter Japans,
eingegangen, um die Einführung einer flächendecken-
den Infrastruktur für Elektroautos zu etablieren. Akira
Mabuchi, Vizepräsident von Fuji Heavy Industries (FHI)
sieht vor allem in der Standardisierung von Ladegeräten
und Schnellladestationen eine große Herausforderung,
die man nur gemeinsam bewältigen kann. Den Fehler

der Handyhersteller, der für nahezu jedes Fabrikat und
jeden neuen Typen ein eigenes Ladegerät vorsieht, will
die Autoindustrie nicht begehen. 

Wenn es um Kooperationen geht, hat FHI viel 
Erfahrung. Aus der mittlerweile mehr als zwei Jahre
währenden Beteiligung des weltgrößten Automobilher-
stellers Toyota am weltgrößten Allradhersteller Subaru
erwachsen gerade die ersten gemeinsamen Projekte,
aus denen beide Unternehmen ihre geplanten Vorteile
ziehen. Produktionskapazitäten sowohl in Japan als
auch in den USA werden optimal genutzt, Technologie-
transfers und gemeinsame Entwicklungsaktivitäten 
helfen, finanzielle ebenso wie technische Ressourcen
effizient einzusetzen und die jeweiligen Entwicklungs-
zeiten bis zur Marktreife abzukürzen. 

Auch während der problematischen Entwicklung
der Weltwirtschaft lief das Geschäft bei Subaru nahezu
weiter wie bisher. Das lässt sich gut am Aktienkurs des
breit aufgestellten Unternehmens ablesen: Hier ging es
seit Ende 2008 trotz aller düsteren Prophezeihungen
tendenziell immer bergauf. Verantwortlich dafür ist die
breite Aufstellung des Konzerns FHI, der neben Auto-
mobilen der Marke Subaru auch in der Luft- und Raum-
fahrt und in zunehmendem Maße auch in der Umwelt-
technologie aktiv ist. Allesamt Bereiche, denen künftig 
eine wachsende Bedeutung zukommt und in denen
Qualität und Innovationsfreude einen hohen Stellenwert
besitzen. Ein Unternehmen, das diese Kernwerte auch
in schwierigen Zeiten nicht aufgibt und den Kunden-
nutzen in den Mittelpunkt seines unternehmerischen
Handelns stellt, der kann allem trotzen.

Seit Dezember 2008 kennt der Börsenkurs von Fuji Heavy Industries (FHI), dem Subaru-Mutterkonzern nur eine Richtung: tendenziell stetig nach oben. 
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Zwei Legenden unter sich
Auch im 20. Jahr seiner Existenz zeigt sich der
Legacy RS mit Jutta Kleinschmidt am Steuer 
auf den Punkt topfit und zu allen Taten bereit.
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Jutta Kleinschmidt strahlte über ihr ganzes
Gesicht: „Ich bin froh, dass wir diese Rallye so
locker und entspannt geschafft haben.“ Und voller
Zustimmung nickte ihr Beifahrer Michael Podlogar.
Pilotiert wurde der Subaru Legacy RS von Jutta
Kleinschmidt, 47, die als einzige Frau die berühmt-
berüchtigte Rallye Paris-Dakar gewann. An ihrer
Seite fuhr als Co-Pilot der ebenfalls 47jährige 
Fernseh-Produzenten Michael Podlogar. Subarus
Start mit einem Legacy RS bei der 12. Silvretta
Classic 2009 war ein großartiger Erfolg, mit dem
der weltgrößte Hersteller von Allrad-Pkw seine
langjährige Rallye-Tradition aufleben ließ. Mit einem
Legacy RS hatte Subaru 1991 sein Debüt bei der
Safari-Rallye gegeben, zwei Jahre später gewann
der Legacy RS die Rallye Neuseeland.

Auch im 20. Jahr seiner Existenz zeigt sich der
Legacy RS auf den Punkt topfit und zu allen Taten
bereit. An drei Rallyetagen standen 17 Wertungs-
prüfungen und 13 Zeitkontrollen auf dem 
Programm. Beim Publikum besonders beliebt war
der Subaru Legacy RS wegen seiner nahezu 
originalgetreuen Aufmachung mit der weißen
Lackierung, den blauen Werbeflächen, goldenen
Felgen und der gewaltigen Batterie von Zusatz-
scheinwerfern auf der Motorhaube. Die Oldtimer-
Rallye Silvretta Classic, deren aktive „Teilnehmer“
mindestens 20 Jahre alt sein müssen, legte auch im
zwölften Jahr ihrer Existenz das Hauptaugenmerk
auf Gleichmäßigkeit und Präzision, die den Teams
und Piloten aus 15 Ländern alles abverlangte.

Der Subaru Legacy RS hat einen Vierzylinder-
Boxermotor unter der Haube, der mit einem Turbo-
lader 221 kW (300 PS) bei 6.500/min leistet und

ein maximales Drehmoment von 470 Nm bei
5.200/min entwickelt. Aufgebaut wurde der bären-
starke Legacy RS von der Spezialfirma WERK1, die
sich im Düsseldorfer Meilenwerk unter anderem auf

Gemeinsam mit Ihrem Co-Piloten Michael Podlogar bestritt Jutta Kleinschmidt
erstmals die Silvretta Classic. Eine Oldtimer-Rallye, bei der nicht so sehr das
Siegen, sondern vielmehr die Homage an traditionelle Technik zählt. 
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die Restaurierung historischer Fahrzeuge konzen-
triert. Als eines von 183 Fahrzeugen unter mehr als
50 verschiedenen Marken war der hochkarätige
Subaru Legacy RS in allen Bereichen den harten
Anforderungen mehr als gewachsen: Der „alte Herr“
schlug sich mit seinen vergleichsweise jungen Piloten
überaus wacker, und so wahrte das Team Jutta Klein-
schmidt/Michael Podlogar bis zum Schluss die
Chance auf einen der Plätze vorne.

Für die Pilotin war das ein durchaus bemerkens-
wertes Ergebnis: „Wir sind mehr als glücklich, dass
wir die Marke Subaru so überzeugend präsentieren
konnten.“ Jutta Kleinschmidt hat übrigens nichts
von ihrer Popularität eingebüßt: Ihre Autogramme
sind so gefragt wie eh und je.

Für die Grande Dame des Rallye-Sports war die Silvretta Classic 
im Subaru Legacy RS ein ganz besonderes Erlebnis. Gemeinsam mit ihrem Arbeits-
gerät meisterte sie die 17 Wertungsprüfungen  und 13 Zeitkontrollen mühelos. 

Wie hat Ihnen diese Rallye gefallen?

Kleinschmidt: Für mich war die Rallye ein riesiger
Spaß. Die Zusammenarbeit mit Subaru war einfach
perfekt von der Organisation bis zum Service. Es war
schön, einmal wieder so nah mit den Fans eine Rallye
zu erleben. Wir hatten einerseits richtig Glück mit dem
Wetter und in den Bergen eine wunderbare Sicht,
andererseits hatte ich die Gelegenheit dieses tolle
Auto von Subaru zu fahren.

Was war das Besondere an diesem Auto?

Kleinschmidt: Es ist schön zu sehen, wie die Piloten
vor 20 Jahren unterwegs waren. Auch die Leistungs-
fähigkeit eines solchen Autos zu spüren - das war
schon ein echtes Erlebnis. Colin McRae ist ja solch ein
Auto in der Rallye-Weltmeisterschaft gefahren, und da
ist es eine Ehre, dass ich einmal einen Legacy RS
bewegen darf.

Was unterscheidet die Siegerin der Rallye Paris-Dakar
Jutta Kleinschmidt von Colin McRae?

Kleinschmidt: Ganz viel. Er ist ja traditionell Rallye
gefahren, mein Gebiet ist ja eher Offroad wie eben die
Rallye Paris-Dakar oder auch die Marathon-Weltmei-
sterschaften. Colin McRae ist ja später auch in unsere
Sportart gekommen, hatte dort viel Spaß und war sehr
erfolgreich. 

Bei der Silvretta Classic zählt der olympische Gedan-
ke des „Dabei sein ist alles“. Ist das ungewohnt?

Kleinschmidt: Für mich war es die erste Silvretta. Die

Organisation war super und es war eine tolle
Streckenführung. Dabei war das Reglement für mich
eine ganz neue Herausforderung. Hier muss man
Durchschnittsgeschwindigkeiten fahren und auf die
hundertstel Sekunde genau sein. Da haben wir schon
ein paar Zeitfehler gemacht, da ich es nur gewohnt bin,
nach dem Start Vollgas bis zum Ziel zu fahren. Aber
der Spaß stand im Vordergrund, und wir sind auch
nicht ganz so ernsthaft an die Sache herangegangen
wie einige andere Profis. Wir sind die Rallye ganz 
traditionell gefahren. Wenn man bei einigen Teilneh-
mern eine ganze Batterie digitaler Anzeigen gesehen
hat, dann haben wir die Zeit ja eher mit der Sanduhr
gestoppt. Da kann man nicht auf die Millisekunde
genau ins Ziel kommen. Aber wir haben Spaß gehabt,
und das ist das Wichtige bei solchen Veranstaltungen. 

Werden Sie im nächsten Jahr wieder dabei sein?

Kleinschmidt: Ja, wenn ich wieder so ein tolles Auto
wie den Subaru Legacy RS bekomme. Ich liebe solche
sportlichen Fahrzeuge, und wenn ich in einer solchen
Rallye-Legende unterwegs sein kann, ist das für mich
einfach ideal. 

Jutta Kleinschmidt im Gespräch
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Die Redaktion behält sich vor, Leser-
briefe sinngerecht zukürzen. Haben Sie
bitte Verständnis, dass wir aus Platzgrün-
den nur eine kleine Auswahl von Leser-
briefen berücksichtigen können.

Studie stimmt

Der ADAC-Kundenzufrieden-
heitsstudie kann ich nur zustim-
men. Ich fahre bereits meinen
zweiten Forester, der im März 
dieses Jahres sechs Jahre alt 
wurde. Als plötzlich die Batterie
schwächelte, genügte ein Anruf
bei Subaru-Service Heinz in 
Mössingen-Talheim. Innerhalb 
kürzester Zeit kam Herr Heinz,
überprüfte den Schaden und 
baute eine neue Batterie ein, die
er vorsorglich mitgebracht hatte.
Nach einer Viertelstunde war alles
wieder gut und in Ordnung.  

Helmut Weber, Burladingen

Keine Altersschwäche

Ich möchte die Gelegenheit
nutzen, ein Lob für Sie und Ihr
Produkt auszusprechen. Im No-
vember 2008 habe ich mir einen
gebrauchten Subaru Legacy 2.2
GX, Baujahr 1996 zugelegt. Die-
sen Wagen habe ich bei Ihrem
Servicepartner, Subaru Töplitzer
Köln, Neusserstraße gekauft. Ich
bin von dem Fahrzeug wirklich
begeistert. Neben den hervorra-
genden Fahreigenschaften und
der guten Verarbeitung sind vor
allem die guten Qualitäten als
Zugfahrzeug herauszustellen.
Auch das Design ist nach 13
Jahren noch zeitlos. Ich werde
immer wieder darauf angespro-
chen, wie alt das Fahrzeug ist.
Kaum einer glaubt, dass das
Fahrzeug 13 Jahre alt ist. Sicher
auch ein Verdienst guter Pflege,
denn Rost ist kein Thema. Aus-
serdem wollte ich den Service

der Fa. Töplitzer lobend erwäh-
nen. In unserer „Servicewüste
Deutschland“ tut sich dieser 
Betrieb positiv hervor. Bei den
bislang angefallenen kleinen
Mängeln hat Herr Töplitzer stets
kulant gehandelt und mir immer
wieder preiswert und unkompli-
ziert geholfen. In welchem 
Betrieb ist es sonst noch üblich,
dass man, wenn man sein Fahr-
zeug zur Reparatur oder Inspek-
tion abgegeben hat, zur Arbeit
gefahren und später wieder ab-
geholt wird. Ich bin vom Service
begeistert.

Dieser Betrieb ist wirklich ein
Aushängeschild für Sie und Ihre
Marke. Sie haben auf jeden Fall
einen treuen Kunden dazuge-
wonnen, mein Nächster wird be-
stimmt wieder ein Subaru.

Klaus Petri, Köln

Loreley-Treffen 2009: 
Subarus ziehen vorbei...

Am 31. Mai 2009 trafen sich
bereits zum 4. Mal Subaru-Fans
am Loreleyfelsen, um ihr Hobby
„Subaru“ unter dem Motto 
„Thunder @ Loreley“ zu feiern.

Von der Nato-Rampe in St. Goars-
hausen startete bei hervorragen-
dem Wetter mit 43 Fahrzeugen
und etwa 80-köpfiger Besatzung
zunächst eine gemütliche Rund-
fahrt durch die Seitentäler des
Rheins. Vom Legacy Turbo von
1991 bis hin zum gerade zugelas-
senem Neuwagen, sowie einigen
in Deutschland nicht erhältlichen
Sondermodellen waren alle
Modellvarianten, Motorisierungen
und Altersklassen vertreten. Aus-
nahmslos jeder, egal ob 7 oder 59
Jahre alt, hatte seinen Spass.
Beendet wurde das Event erst
spät in der Nacht, nach den obli-
gatorischen Benzin und mittler-

Mit 43 Fahrzeugen aller Baujahre starteten rund 80 Subaru-Enthusiasten zur Fahrt rund um die Loreley.
Eine Neuauflage im nächsten Jahr ist sicher.

weile auch Diesel-Gesprächen.
Ein besonderer Dank gilt 
Christoph Lenz und Christine
Spieß, sowie deren Familien, die
es nicht müde werden jedes Jahr

wie selbstverständlich ihre Frei-
zeit zu opfern um dieses Event zu
planen und durchzuführen. 

Carsten Bäcker



Für Ecken und Kanten

Pünktlich zur Markteinführung
der neuen Legacy und Outback-
Modelle steht ein ganzes Paket
attraktiver Sonderausstattungen
zur Verfügung. Wie beispiels-
weise der Stoßfängerschutz-

Rundumschutz

Von vorne bis hinten
geschützt ist der neue Outback
mit dem Schutzblendenpaket
aus robustem Kunststoff.
Neben dem optischen Mehr-
wert schützt das Zubehörpaket

eckensatz. Mit integrierten Nebel-
leuchten wirkt die komplett neu
designte Mittelklasse der Marke
noch individueller. Ein echter
Blickfang mit großem und prak-
tischem Nutzen.

auch vor Kratzern an der 
Karosserie. Schließlich ist der
Outback ja einer, der seinem
Namen gerecht wird und dem
daher im ständigen Außenein-
satz viel abverlangt wird. 

Bodenständig

Subaru-Piloten nutzen ihr
Fahrzeug dank Allrad-Antrieb
auch abseits befestigter Wege.
Damit die Aggregate unter dem
Fahrzeugboden nicht mehr als
nötig in Mitleidenschaft gezogen
werden, bietet Subaru mit Unter-
fahrschutzelementen für Motor,
Getriebe und Differential perfekt
auf diese Ansprüche abgestellte
Zubehöre an. Die leicht montier-
baren Bleche sind je nach Artikel
in Aluminium oder schwarz
lackiertem Stahl lieferbar.

Zubehör
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Zeitzeichen

In diesem Herbst hält
Subaru eine komplett
neue Uhren-Kollektion
für Sie bereit. Da ist
bestimmt für jedes
Handgelenk das pas-
sende Exemplar dabei.
Die gefragten Schmuck-
und Sammlerstücke
überzeugen durch ihre
robuste Verarbeitung und
ihr einzigartiges Design.

Für Sonnenanbeter

Schlichtes, zeitloses Design
zeichnet die UV-getestete Sonnen-
brille aus der Subaru-Boutique

aus. Vor Kratzern geschützt kann
sie in einer formschönen Box 
aufbewahrt werden.

Alle Artikel auf den Seiten 22 und 23 erhalten Sie bei Ihrem
Subaru-Partner. Er steht Ihnen bei Fragen gerne zur Verfügung.

Immer gut angezogen

Betont sportlich ist die neue
Textil-Kollektion von Subaru aus-
gerichtet. Ob Sweatshirt, T-Shirt,

Blendende Aussicht

Denn wie es da drinnen aus-
sieht, geht niemand was an:
Passgenau für die Font- und
hinteren Seitenscheiben von

Legacy und Outback bieten die
Sonnenschutzelemente einen
optimalen Sichtschutz. So kann
man zwar noch gut nach

draußen sehen, aber der Innen-
raum des Subaru  bleibt vor
starkem Sonnenlicht und allzu
neugierigen Blicken geschützt. 

Polohemd oder Fleece-Jacke: In
jedem Fall ist bester Tragekom-
fort und eine perfekte Verarbei-

tung der hochwertigen Materiali-
en garantiert. Eben ganz so, wie
Sie es von Subaru gewohnt sind. 



2 4  drive

Japan

Der Jahreswechsel steht in nahezu jeder Kultur für Erneuerung, gute 
Vorsätze und Optimismus. Das gilt auch für Japan. Doch hier steht vor
den Festlichkeiten die Tradition des Hausputzes — in ganz großem Stil.

Choken Otani, Shinto-Priester im Futarasan
Schrein in Nikko, greift zum Megafon und brüllt einen
kurzen, markigen Befehl: Augenblicklich machen
sich mehr als 20 Männer und Frauen, allesamt mit
Mundschutz verhüllt, über die Tatamis her. Mit Bam-
busstäben bewaffnet schieben sie sich auf Knien
rutschend in einer Reihe Zentimeter für Zentimeter
nach vorne und klopfen den staubigen Bodenbelag
des Tempels gründlich aus. Hinter den vermummten
Putzteufeln schreitet fast ehrfürchtig eine Reihe von

Helfern und schwingt große Papierwedel, um die
staubschwangere Luft aus dem Innern des Tempels
heraus zu treiben. 

Der Shinto-Schrein in der Präfektur Tochigi
stammt aus dem Jahr 767 und zählt zum Welt-
kulturerbe. Doch an dieser Tatsache die freiwillige 
Reinigungsaktion fest zu machen, wäre zu kurz 
gegriffen. Denn was anmutet wie eine Arbeits-
beschaffungsmaßnahme für Putzkräfte hat in Japan

Susuharai — das große Reinemachen

Kollektives Teppichklopfen: Die jährliche Reinigung des Tempels sorgt für ein Wir-Gefühl und ist eine gute alte Tradition.
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eine lange Tradition. Das auf den 13. Dezember 
angesetzte „Susuharai“, das große Rußfegen, soll
den Staub und Dreck des alten Jahres wegfegen
und ganz Japan auf das neue Jahr vorbereiten.
Während Deutschland den Frühjahrsputz zum eher
trivialen nationalen Kulturgut erhoben hat, verbirgt
sich hinter dem japanischen Susuharai eine Jahr-
hunderte alte Zeremonie, die ihren Ursprung im 
Mittelalter hat. Damals vermuteten die Japaner in
der Natur eine Unzahl verschiedener Götter, 
Dämonen und Gespenster. Selbst in den unbeleb-
ten Dingen des täglichen Lebens steckten diese
Geister und konnten, so der Glaube, nach exakt
100 Jahren in völliger Erstarrtheit ein Eigenleben
entwickeln und Macht über ihre Besitzer ergreifen.
Aus diesem Grund war es also besser, sich von den
alten Dingen zu trennen, bevor sie ihren magischen 
Geburtstag erreichten. Doch ganz so einfach ist die
Trennung von liebgewonnenem Hausrat eben nicht.
Denn der Legende nach trachten achtlos wegge-
worfenen Gegenstände, da sie nun keine eigene

Identität annehmen können, nach schrecklicher 
Rache an ihren früheren Besitzern. Um also nicht
den Zorn der Dämonen auf sich zu ziehen war es
nötig, sich in aller Form von dem Gerümpel zu 
verabschieden und sich für den Rauswurf beim 
eigenen Müll zu entschuldigen. 

Toshigami, der japansche „Jahresgott“ liefert 
eine andere Begründung für die japanische 
Jahresend-Putzwut. Er kommt immer an Neujahr zu 
Besuch und dann soll er schließlich eine blitzblank
geputzte Wohnung vorfinden, um sich auch wohl zu
fühlen.

Gleichgültig welcher Version man glaubt, aus
der rituellen Sperrmüllentsorgung entwickelte sich
im Laufe der Jahrhunderte eine Tradition des 
ultimativen Hausputzes, die heute eine geradezu
meditative Dimension besitzt: Mit dem großen 
Reinemachen um sich herum lässt der Japaner das
alte Jahr mit all seinen schlechten und guten Seiten
Revue passieren, wischt es dann fort und bereitet
auch sein Inneres auf neue Eindrücke und Heraus-
forderungen des neuen Jahres vor.

Weit weniger spektakulär als die kollektiven 
Reinigungsrituale der Tempel und Schreine sieht
heute das Großreinemachen am Jahresende in den
japanischen Haushalten aus. Wer noch in einem
traditionell gebauten Haus wohnt, wechselt die
Pergamentpapierflächen der Schiebetüren aus,
klopft die Tatami-Matten der Wohnräume vor dem
Haus aus und macht sich mit Putzeimer und
Schwamm über den Rest des Inventars her. 

Vor dem religiösen Hintergrund ist Putzen in 
Japan auch keine niedere Tätigkeit wie in Europa. In
westlichen Kulturen ist die Putzfrau gesellschaftlich
wenig angesehen, während man dem Putzen im 
Allgemeinen und dem rituellen Reinigen in Japan 
eine besondere Bedeutung zumisst. Bereits in den
Schulen wird eine Reinemach-Kultur gepflegt, mit
der Schulkinder durch kollektives Reinigen der 
Klassen auf das Leben vorbereitet werden sollen.
Doch nicht nur private und religiöse Orte sind 
Opfer des Putzfimmels. Ein nationales Arbeits-
kollektiv, bewaffnet mit Lederlappen und Staub-
wedeln, putzt ganz Japan für das neue Jahr heraus
und macht das Land bereit für eine glanzvollere 
Zukunft. Das soll Optimismus verbreiten:Nach all
den Hiobsbotschaften des Jahres 2009 sieht es
ganz danach aus, als würde das traditionelle
„Susuharai“ in diesem Jahr in Japan ganz beson-
ders intensiv begangen. Markus Jantzen

Nicht nur die Bodenbeläge, Tatamis genannt, sondern auch der Decken-
schmuck wird einer intensiven Grundreinigung unterzogen. 
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Allrad-Lady 2009

Subaru sucht die Allrad-Lady – und das bereits
zum siebten Mal. Der Titel „Allrad-Lady“ ist hoch
begehrt, schließlich darf die Siegerin am 3. Oktober
2009, dem großen Finaltag, den Forester 2.0D „Lady“
mit nach Hause nehmen, der in diesem Jahr nach dem
Motto „Black and White“ gestaltet wurde. Bei der
Suche nach der „Allrad-Lady 2009“ kooperiert Subaru
Deutschland wieder mit dem ZDK (Zentralverband
Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe) und dem DVR
(Deutscher Verkehrssicherheitsrat). 

Der Forester „Lady“ 2009 hat den modernen
Boxer-Dieselmotor unter der Haube. Die künftige 
Trägerin des Titels „Subaru Allrad-Lady 2009“ muss
sich im Finale gegen starke Konkurrenz durchsetzen.
Auch in diesem Jahr bewarben sich Teilnehmerinnen
aus allen Altersklassen und allen Schichten der Bevöl-
kerung – von der 43jährigen OP-Schwester über eine
33jährige Diplom-Sportlehrerin bis zur 27jährigen
Grundschullehrerin, die ihrer Oma beweisen will, wozu
die Enkelin fähig ist.

Vor dem großen Finale stehen die
zwölf Finalistinnen im Rennen um
den Titel der Allrad-Lady 2009 fest

Der Lady-Wettkampf

Die Gewinnerinnen der vier Vorentscheidungen, jeweils von rechts nach
links. Sandra Michel, Miriam Goslar und Melanie Böhme.

Olivia Schliebener, Gabi Hummel und Anna-Luise Tkatchenko.

Celia Schönefelder, Konstanze Schröder und Eva Eilers. Ria Sommerfeld, Sabine Gläser und Franziska Täubner.
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Nach vier Jahren intensiver Arbeit am Subaru
Institute of Management, kurz SIM, ist es an der
Zeit, eine Zwischenbilanz zu ziehen. Inzwischen
haben zahlreiche selbstständige Subaru-Händler in
Deutschland die Möglichkeit genutzt, sich und ihre
Unternehmen unter der Leitung von Prof. Dr. Klaus
Haake betriebswirtschaftlich fit für die Zukunft zu
machen. Dabei geht es in den Seminaren sehr prag-
matisch und praxisbezogen zu. Thematisch wurden
bis heute folgende Themenblöcke bearbeitet

Strategische Führung des Autohauses (Feststellen 
relevanter Trends, Erarbeitung und Kommunikation 
von Kernkompetenzen)

Mitarbeiterführung (Führungsstil, Zielsetzungs-/ 
Beurteilungsgespräche, richtig Motivieren)

Marketing für Autohäuser (Neukundengewinnung, 
Kundenpflege, Orientierung an Benchmarks)

Führung und Organisation (Mitarbeitersuche und — 
Auswahl, Organigramm und Stellenbeschreibungen)

Finanzielle Führung des Autohauses (Identifizieren 
von Sparpotentialen, Budgets, Führen mit Zahlen)

Ein jeder Themenblock wird im Rahmen eines
zweitägigen, intensiven und sehr interaktiven Seminars
behandelt. Die Veranstaltung beginnt mit einem „get
together“ Abendessen am Vorabend. Aufgrund des
grossen Interesses wird jeder Themenblock fünffach
durchgeführt, was auch der geografischen Verteilung
der Händler auf die gesamte Republik Rechnung trägt.
Vereinzelte Aussteiger werden durch Neueinsteiger
mehr als kompensiert. Kleine Lerngruppen (in der

Regel zehn bis zwölf Händlerpartner) fördern eine
intensive Diskussion. Die konsequente Integration der
kaufmännischen Gebietsleiter hilft auch bei der Umset-
zung des Lernstoffes. 

Die Subaru Deutschland GmbH unterstützt organi-
satorisch und finanziell  maßgeblich diese Weiterbil-
dungsmaßnahme. Von den Teilnehmern gibt es für die
Seminare durchweg gute Beurteilungen: Begriffe wie
„Praxisorientierung“, „gut gecoachter Erfahrungsaus-
tausch“, „mehr Sicherheit in der Betriebsführung“ und
„wertvolle Wissensauffrischung“ sind in den 
Abschlussbewertungen die Regel. Häufig wird am
Ende der Seminare bereits nach dem nächsten
Seminartermin gefragt.

Vor vier Jahren rief Subaru Deutschland das SIM (Subaru Institute of
Management) für seine Händler ins Leben. Seither hat sich unter der 
kompetenten Betreuung von Prof. Dr. Klaus Haake viel bewegt.

Fit für die Zukunft

Leiter des SIM ist
Prof. Dr. Klaus Haake.
Der Dozent der 
Universität St. Gallen
ist Spezialist für die
Betreuung von KMU
(kleine und mittlere
Untenehmen). Mit 
seiner pragmatischen
Arbeitsweise und der
profunden Erfahrungen
aus der Automobil-
Branche spricht er
besonders mittel-
ständische 
Unternehmer an.
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20 Jahre Legacy, das hochmoderne stufenlose Automatikgetriebe
Lineartronic und die Konzeptstudie des Elektrofahrzeugs R1e. 
Auf der 63. IAA in Frankfurt hat Subaru mächtig viel zu feiern.

IAA 2009 — Grund zum Feiern für Subaru

Automobilmessen sind die Höhepunkte im Kalen-
der der Automobilhersteller. Hier findet das Schau-
laufen um die Gunst der Kritiker und Kunden statt. Die
Messe Frankfurt verwandelt sich alle zwei Jahre in das
Mekka für Autofans aus aller Welt. Denn die Interna-
tionale Automobilausstellung IAA ist die größe Messe
ihrer Art. In diesem Jahr brilliert Subaru hier mit einer
ganzen Reihe von Premieren. 

Vom 17. bis 27. September 2009 präsentiert
sich der weltgrößte Hersteller von Allrad-Pkw als
Automobilhersteller, der den Herausforderungen
der Zukunft gewachsen ist. Neben sensationellen
gleichsam leistungsstarken wie verbrauchsarmen
Boxerdiesel-Motoren gibt es eine weitere Weltsen-

sation bei den benzingetriebenen Vier-Zylinder-
Automatik-Modellen: das neue stufenlose CVT-
Getriebe „Lineartronic“. Zum ersten Mal wird in
Serienfahrzeugen ein stufenloses Automatikgetrie-
be in Längsrichtung gekoppelt mit Allradantrieb
angeboten, das mit einer Kette statt mit einem 
Riemen arbeitet. Als Beitrag zur Elektro-Generation
zeigt Subaru den R1e, ein Elektro-Fahrzeug, das in
Japan im Feldversuch vom größten japanischen
Energiekonzern TEPCO getestet wird. Ferner 
finden die Besucher auf dem Subaru-Messestand
in Halle 8 die komplette Modellreihe vom Justy 1.0
bis zum Tribeca 3.6R sowie an den Publikumstagen
verschiedene Modelle, die mit Autogas betrieben
werden können.

Mit dem neuen Legacy wirft
Subaru auf der 63. IAA in
Frankfurt ein gewaltiges
Pfund in die obere Mittel-
klasse.
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Der Sieger der Deutschen Subaru Techniker Meisterschaft (DSTM)
heißt Tayfun Hosel vom Autohaus Lothar Kegler. Vollkommen über-
rascht, gerührt und sprachlos nahm er seinen Preis entgegen.

Meisterliche Subaru-Techniker

Zusammen mit seiner Ehe-
frau Öznur wird er ein Wochen-
ende in der katalanischen Metro-
pole Barcelona verbringen. Im
März begann die Qualifikations-
phase für die „Deutsche Subaru
Techniker Meisterschaft“, an der
sich alle Techniker aus allen
Betrieben in Deutschland beteili-
gen konnten. Die zehn Besten
der nationalen Vorausscheidun-
gen trafen sich dann am 5. Juni
2009 in Friedberg, um den
Besten der Besten zu küren. Der
Sieger der DSTM und Träger
des Titels „Deutscher Subaru Techniker Meister
2009“ stellte in allen Prüfungen fundiertes Wissen
unter Beweis. In den Vorausscheidungen mussten
die insgesamt rund 200 Teilnehmer im theoreti-
schen Teil jeweils 15 Fragen zur Subaru-Technik 
korrekt beantworten. Pro Frage waren dabei durch-
aus mehrere richtige Antworten möglich. Je nach
Schwierigkeitsgrad erhielt der Teilnehmer pro richtige
Antwort eine bestimmte Anzahl an Punkten. Die
Besten qualifizierten sich für das Finale in Fried-
berg, wo neben theoretischen auch die praktischen
Fähigkeiten am Fahrzeug gefragt waren. Im Finale
setzte sich Tayfun Hosel gegen acht Mitstreiter durch
(ein Kandidat musste aus privaten Gründen vorher
abreisen). Platz 2 belegte Jens Dittmer, Autogalerie
Köhler GmbH, 57482 Wenden-Altenhof, auf Rang
3 kam Andreas Hörnig vom Autohaus Bilz GmbH,
97903 Collenberg. Außerdem erhielten die drei

Bestplatzierten des Finales einen Geldpreis: 1.200
Euro bekam der Sieger, 800 Euro der Zweitplatzier-
te und 500 Euro der Dritte. Jens Becker, Geschäfts-
führer der Subaru Deutschland GmbH, übergab
zusammen mit Bernhard Schäfer, Leiter Kunden-
dienst, und Tomoo Takenaka, dem neuen Präsidenten
von SubaruEurope, die Sach- und Geldpreise. Für
Becker ist die Techniker-Meisterschaft von zentraler
Bedeutung: „Wir gewinnen regelmäßig fast alle Unter-
suchungen zur Händler- und zur Kundenzufriedenheit.
Das Eine ist aber nicht denkbar ohne das Andere.
Wirtschaftlicher Erfolg hängt ab von der Zufriedenheit
der Kunden. Ohne treue Kunden gibt es keine zufrie-
denen Händler, und ohne Spitzentechniker und per-
fekten Service gibt es keine zufriedenen Kunden. 
Deshalb steht Tayfun Hosel stellvertretend für alle die
hochqualifizierten Techniker, die täglich ihr Bestes für
die Kunden und damit für Subaru geben.“

Die Besten der Besten (v.l.n.r.): Tayfun Hosel setzte sich im Finale gegen Jens Dittmer sowie den 
Drittplatzierten Andreas Hörnig durch und reist zur Belohnung mit Ehefrau Öznur nach Barcelona.
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Subaru gewinnt ADAC AutoMarxX 

Subaru hat im ADAC AutoMarxX 2009 die
„Gesamtzufriedenheit Marke“ mit der Idealnote
1,0 deutlich vor Jaguar (1,13), Porsche (1,27) und
Honda (1,49) gewonnen. Ein Grund der hohen
Zufriedenheit der Kunden mit ihren Subaru ist die
große Pannensicherheit der Marke. Dies
bestätigt das Abschneiden in der ADAC-Pannen-
statistik: Hier belegt Subaru mit der Idealnote
1,00 Platz 1 vor Mitsubishi und Mini (jeweils
1,04), Audi (1,17) und Mercedes (1,27).

Bei der „Kundenzufriedenheit“ liegt Subaru mit
der Note 1,23 vor Jaguar (1,26) und Porsche
(1,29). In der Kategorie „Zufriedenheit der Kun-
den mit ihrer Werkstatt“ war Subaru mit der Note
1,26 vor Jaguar (1,37) und Toyota (1,39) erneut
nicht zu schlagen: Bei der „Produktzufriedenheit“
belegt Subaru mit der Note 1,28 Rang 3 hinter
Jaguar (1,19) und Porsche (1,28). Damit sind und
bleiben Subaru-Kunden mit ihrem Fahrzeug und
ihrem Händler zufriedener als die Kunden aller
anderen Marken.

Subaru Deutschland ist zertifiziert

Als erster Importeur in Deutschland wurde die 
Subaru Deutschland GmbH nach der neuen 
Verpackungsverordnung zertifiziert. Damit erbringt
Subaru Deutschland den Beweis, dass alle in
Umlauf gebrachten Verpackungsmaterialien wie
Kartonagen und Schutzfolien ordnungsgemäß ent-
sorgt werden. Herbert Ott, Leiter Teilewesen und
Aftersales der Subaru Deutschland GmbH, zeigte
sich zufrieden mit der neu gewonnenen Führungs-
position: „Wir haben gezeigt, was wir können. Mit
der Zertifizierung nach der 5. Novelle der Ver-
packungsordnung haben wir den Weg geebnet, um
uns weiter zu profilieren und noch weiter nach 
vorne zu kommen.“

Biosprit-Freigabe von Subaru für Modelle ab 1991

Biosprit ist auf dem Vormarsch. Nach dem Willen
der Bundesregierung soll allen Ottokraftstoffen
demnächst zehn Prozent Bioethanol beigemischt
werden. Diese Vorgabe ist für Subaru-Fahrzeuge
kein Problem: Alle Modelle ab Baujahr 1991 mit
europäischer Spezifikation vertragen problemlos
den Kraftstoff mit der erhöhten Bioethanol-Beimi-
schung. Damit bleibt Subaru-Kunden der Weg an
die teure SuperPlus-Zapfsäule erspart. Alle Subaru-
Modelle können weiterhin den Kraftstoff tanken, der
in der Bedienungsanleitung empfohlen wird. Nur
Modelle der Baujahre vor 1991 müssen SuperPlus
tanken.

Die Subaru Freizeitkarawane war unterwegs

Familien, freizeitaktive Menschen und besonders
die Freunde des Wohnwagens sind die Kernziel-
gruppe der Subaru-Freizeitkarawane. Gemein-
sam mit dem Wohnwagen-Hersteller Dethleffs
und der Fachzeitschrift „Caravaning“ zog die
Subaru-Freizeitkarawane vom 10. Juli bis zum 20.
August 2009 durch Deutschland. An insgesamt
zwölf Campingplätzen der Spitzenklasse machte
die Karawane für jeweils drei Tage Station.

Auf einer rund 200 Quadratmeter großen Aktions-
fläche präsentierten Subaru und Dethleffs den Gästen
der Campingplätze die Subaru-Modelle Forester,
Legacy und Outback zusammen mit den neuesten
Produkten des Wohnwagen-Herstellers. Drei Berater
brachten den interessierten Gästen alle Vorteile der
Marke Subaru näher und luden zum „Erleben“ ein. 

Die einzigartige Subaru-Kombination „Symmetrical AWD“, eine Kombination von permanentem Allradantrieb
und modernen Boxermotoren, ermöglicht das mühelose und sichere Ziehen schwerer Anhängerlasten, die
bis zu zwei Tonnen betragen dürfen.
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Subaru und ADAC Kulturreisen
Ein Fest für die Ohren

Vom 26. bis 28 Februar 2010 gibt es für Subaru-
Fahrer etwas auf die Ohren. Denn Subaru bietet
gemeinsam mit ADAC Kulturreisen ein Programm
der Extraklasse an. Im Anschluss an die individuel-
len Anreise nach Baden Baden am 26. Februar star-
tet um19:00 Uhr der Klavierabend mit dem chinesi-
schen Ausnahmetalent Lang Lang im Festspielhaus.
Er spielt Solo-Werke von Beethoven, Albéniz und
Prokofjew. Der Abend des 27. Februar steht ganz 
im Zeichen des Jazz mit Thomas Quasthoff. Die
Rückreise kann dann ganz individuell am 28. Februar
erfolgen.

Für Subaru-Kunden hat der ADAC ein spezielles Paket
geschnürt: Darin enthalten sind zwei Übernachtungen
inkl. Frühstücksbuffet im 4-Sterne Holland Hotel
Sophienpark, Eintrittskarten der 1. Kategorie für Lang
Lang und Thomas Quasthoff, Transfers zum/vom Fest-
spielhaus. Preis pro Person: 620 Euro im Doppelzim-
mer / 720 Euro im Einzelzimmer.

Veranstalter: ADAC Hessen-Thüringen, 
Reisen für Musikfreunde, Lyoner Straße 22, 
60528 Frankfurt/Main; 
Tel. 069 – 66 07 83 01, 
Email: oper@hth.adac.de; www.adac-musikreisen.de

24-Stunden-Rennen Nürburgring: 
Impreza WRX STI auf dem 33. Gesamtrang

173 Starter, 235.000 Zuschauer und lange 24
Stunden Zeit: Das 24-Stunden-Rennen auf dem
Nürburgring ist Legende. In diesem Jahr ging 
Subaru Impreza WRX STI an den Start. Vorberei-
tet und organisiert von Subaru Tecnica Internatio-
nal. Die Fahrer: Kazuo Shimizu, Toshihori Yoshido,
Naoki Hattori und Koji Matsuda. Sie und der 
Subaru haben die Gene von Teamchef Hideharu
Tsumura mitbekommen, der fast ohne zu schlafen
„sein“ Team angefeuert hat. Runde für Runde
haben sie sich in diesem starken Starterfeld nach
vorne gearbeitet. Schließlich landeten sie auf Platz
5 in der Klasse und auf Platz 33 im Gesamtklas-
sement. Der Subaru Impreza lief wie ein Uhrwerk.
24 Stunden lang. Lediglich Fahrer- und Brems-
beläge wurden regelmäßig gewechselt. Und ein-
mal musste das Team nach einem Auffahrunfall,
den ein BMW-Fahrer in der Nacht verursacht hat-
te, kurz an die Box, um die hintere Radaufhängung
zu reparieren. 

„Wir sind sehr stolz auf unser Ergebnis,“ sagte
Subaru Teamchef Tsumura, „wir möchten damit
allen Motorsportlern auf Subaru Impreza WRX STI
Mut machen, auch solche schwierigen Rennen
unter die Räder zu nehmen. Die Standfestigkeit
des Impreza WRX STI haben wir mit dieser 
Platzierung wieder einmal bewiesen.“

Runde um Runde spulte der Impreza WRX STI auf dem 23.5 Kilometer 
langen Kurs und 24 Stunden fast ohne Unterbrechung problemlos ab.

Thomas Quasthoff und Lang Lang sind die Stars bei den Subaru und ADAC
Kulturreisen vom 26. bis 28. Februar 2010.
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Frauen trainieren im Outback

Die Subaru Deutschland GmbH stellte dem DDAC
(Deutscher Damen Automobilclub e.V.) bereits zum
zweiten Mal für das Geschicklichkeitsturnier „Gymkha-
na“, das diesmal in Mainz Finthen stattfand, drei Fahr-
zeuge zur Verfügung. Alle Damen sollten die gleichen
Chancen haben, deshalb standen für die Gymkhana
zwei Subaru Outback 2.0 auf dem Parcour, den Mit-
glieder des Dachverbandes AvD (Automobilclub von
Deutschland) gesteckt hatten. Insgesamt beteiligten
sich 40 Damen an diesen Geschicklichkeitsübungen.
Ein Subaru Tribeca diente als Shuttle-Fahrzeug.

Zu den Aufgaben bei der Gymkhana zählte unter
anderem: Rückwärts in eine Garage einparken,
Brettbalance, Spurgasse und Beschleunigen auf
kurzer Strecke. Bei allen Übungen wurde die gefah-
rene Zeit gemessen. Die Siegerin kam aus Berlin:
Brigitte Ludwig gewann vor Jane Schaller (Hannover)
und Doris Geske (Kassel). 

Der Deutsche Damen Automobilclub e. V. wurde 1926
gegründet und ist der einzige deutsche Automobilclub,
der nur weibliche Mitglieder hat. Die nächste Veran-
staltung findet vom 6. bis 9. Mai 2010 in Ulm statt. 

Die Liga der Champions

Bereits am 1. April 2009 startete wieder der Sechs-
Sterne-Club der besten Subaru-Händler. Bis zum
Jahresende können die teilnehmende Subaru-Händ-
ler in der „Sales League“ noch Punkte machen und
zeigen, dass man zu den Besten gehört. Leistung und
Umsatz – das sind die Stoffe, aus denen Sieger
gemacht sind. Wer Mitglied im Subaru „Sechs-
Sterne-Club“ ist, der spielt in der „Sales League“, der
Liga der Champions. Der Sechs-Sterne-Club hat eine
noch recht junge Geschichte. Zum 1. März 2006
gründete die Subaru Deutschland GmbH den Club,

um die Umsatzzahlen im Teile- und Zubehörhandel
weiter steigern zu können. Das Ordervolumen aller
angemeldeten Händler wird vom 1. April bis zum 31.
Dezember des Kalenderjahres erfasst und nach
einem Punktesystem innerhalb von fünf Gruppen
bewertet. In jeder Gruppe dürfen sich die zehn
Besten über Gewinne freuen. Durch die Teilnahme
an diversen Sonderaktionen haben die teilnehmen-
den Händler zusätzlich die Möglichkeit, das Punk-
tekonto zu erhöhen oder Sachprämien einzufahren.
Die besten Händler einer Gruppe werden zu einer
Reise eingeladen. Wohin die Fahrt geht? Das ist
eine Überraschung. 

Die Automobil-Damen zeigten im Outback, was fahrerisch in ihnen steckt.

AutoBild allrad-Gewinnspiel: Thomas Fischer
gewinnt Subaru Forester

Thomas Fischer heißt der Sieger, der beim Gewinn-
spiel der Automobil-Fachzeitschrift AutoBild allrad für
den Subaru Forester 2.0D Active ausgelost wurde.
Überglücklich nahm der 39jährige Gemeindemitarbei-
ter aus dem bayerischen Neufahrn seinen Hauptge-
winn entgegen. Jens Becker, Geschäftsführer Subaru
Deutschland GmbH und Bernhard Weinbacher, 
Chefredakteur von AutoBild allrad gratulierten von
ganzem Herzen. 

Insgesamt hatten sich knapp 150.000 Leser an dieser
Aktion beteiligt, bei der unter anderem nach dem kom-
binierten Verbrauch des Subaru Forester 2.0D gefragt
wurde. Die Lösung lautete: unter 6,5 Liter. Thomas
Fischer war der Glückliche, der aus den vielen richti-
gen Einsendungen als Gewinner herausgezogen 
wurde. Da sein bisheriger fahrbarer Untersatz schon
ziemlich alt war, freute er sich ganz besonders über
diesen Gewinn.

Subaru Deutschland Geschäftsführer Jens Becker (Mitte) und Bernhard Weinbacher
(rechts), Chefredakteur von AutoBild allrad gratulierten von ganzem Herzen. 



Aus aller Welt

Subaru mit neuem Weltrekord

Das ist einen Eintrag ins Guinness Buch der 
Weltrekorde wert: Die längste Parade von Subaru-
Fahrzeugen organisierte Subaru of America, Inc. in
Itasca, Illinois, USA, am 11 Juli 2009. Exakt 339

Subaru reihten sich zu einem Konvoi von 6,6 Kilo-
metern Länge aneinander. Der Weltrekord diente
einem guten Zweck: Subaru of America spendete
7.000 Dollar an zwei gemeinnützige Organisationen.

6,6 Kilometer reihten sich die Subaru-Fahrzeuge in Itasca zum Weltrekord aneinander. Anschließend feierten die Fahrer gemeinsam in der Innenstadt.

Mit einem deutlichen Zuwachs bei der Kundenzufriedenheit im Vergleich zum
Vorjahr konnte Subaru in Schweden die Konkurrenz hinter sich lassen und
auch veritable Premiummarken auf die Plätze verweisen.

Zufriedene Schweden

Auch die Schweden sind äußerst zufriedene Subaru-
Fahrer. Bei einer Umfage des schwedischen Auto-
Index 2009 zeigten sich die Subaru-Besitzer hinsicht-
lich Fahrzeug, Händler, Werkstatt und Markenloyalität
rundum zufrieden. BMW und Toyota folgten auf den
Plätzen zwei und drei. Mehr als 16.000 Subaru-Fahrer
nahmen an der Umfrage mit 120 Fragen teil. Bereits
zum zweiten Mal rangiert Subaru bei der Zufrieden-
heitsumfrage auf dem ersten Platz. Rolf Bjorkman,
Director After Sales bei Subaru Nordic AB zeigt sich
zufrieden: „Subaru hat sich bei seinen Kunden als 
Premium-Marke mit höchstem Service etabliert.“
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FHI führt das STELLA Plug-in Electric Vehicle
in Japan ein

Fuji Heavy Industries (FHI), Mutterkonzern der
Marke Subaru, führt den Subaru Stella Plug-in EV
mit einer Hochleistungs-Lithium-Ionen-Batterie in
den japanischen Markt ein. FHI wird den Stella ab
Ende Juli direkt vermarkten. Für das laufende 
Fiskaljahr, das Ende März 2010 endet, ist die 
Lieferung von 170 Fahrzeugen vorgesehen.

Als Basis für die Entwicklung des Stella EV (Elec-
tric Vehicle) diente das Subaru Stella Minicar. Es
verbindet den Elektroantrieb mit einer kompakten,
leichten Karosserie. Die Reichweite von 90 Kilo-
metern ist angemessen, die Zahl der Batterien im
Stella ist optimal auf die Erfordernisse des Pend-
ler- und Stadtverkehrs abgestimmt. Außerdem
sind sie für die Schnellaufladung geeignet: Mit
einem Schnell-Ladegerät lassen sich 80 Prozent
der Ladekapazität in 15 Minuten erreichen. An
einer normalen 200-Volt-Steckdose lassen sich
die Batterien in fünf Stunden aufladen. Das Fahr-
zeug reduziert die CO2-Emissionen auf Null, auch
wird die CO2-Gesamtbilanz der Herstellung 
elektrischer Energie im Vergleich zum „normalen“ 
Benzinmotor dramatisch vermindert.

Der Elektromotor des Stella EV leistet 47 kW,
setzt die Vorteile des Elektroantriebs voll um und
beschleunigt den Stella sanft und nachhaltig. Das
Drehmoment steht von Anfang an voll zur Verfü-
gung. Außerdem speichert es über ein Regenera-
tionssystem die Bremsenergie und steigert so die
Energieeffizienz zusätzlich. Ziel von FHI in seiner
Unternehmensphilosophie ist die perfekte Integra-
tion von komfortablem Fahren unter voller Berück-
sichtigung des Umweltbewusstseins.  

Neuer Legacy mit fünf NCAP-Sternen 

Der neue Subaru Legacy 2.0D Kombi hat beim Crash-
test des Euro-NCAP (European New Car Assessment
Program) ein exzellentes Ergebnis erzielt. Bei den
Crashtests demonstrierte der neue Mittelklassetyp sei-
ne herausragende Leistungsfähigkeit und erledigte die
Aufgaben ohne Fehl und Tadel. Die Fahrgastzelle mit
ihren ringförmigen Elementen erwies sich beim Auf-
prall als überaus verformungsresistent, die Fahrertür
ließ sich nach dem Frontaufprall normal öffnen. Der
Fußraum wurde kaum beeinträchtigt. Fahrer und 
Beifahrer konnten sich problemlos und nahezu unver-
letzt aus dem Fahrzeug bewegen. Auch beim Seiten-
und Heckaufprall kamen die Passagiere fast ohne 
Verletzungen davon. Unterm Strich erhielt der 1.400
Kilogramm schwere Legacy 2.0D Kombi für den
Schutz seiner erwachsenen Insassen 29 Punkte, was
einer Quote von 79 Prozent entspricht. Ähnlich positiv
geht es beim Kinderschutz zu, wo der Legacy 36
Punkte erreicht (73 Prozent). Der Fußgängerschutz
trägt mit 21 Punkten (58 Prozent) ebenso zum weg-
weisenden Ergebnis bei wie die Sicherheitssysteme
ESP und das Warnsystem für nicht angelegte Sicher-
heitsgurte (5 Punkte = 71 Prozent).

Forester siegt im Dacheindrücktest

Der aktuelle Subaru Forester hat den Dachstärkentest
des amerikanischen „Insurance Institute for Highway
Safety“ (IIHS) souverän mit der Höchstnote „gut“
gewonnen. Das Kriterium „Dachstärke“ hat das IIHS
neu in seine Bewertungsliste aufgenommen. Dabei
wird eine Metallplatte gegen eine bestimmte Stelle des
Daches gedrückt. Um eine gute Bewertung zu erzie-
len, muss das Dach einer Kraft widerstehen, die vier
Mal so groß ist wie das Fahrzeuggewicht, bevor es um
12,7 Zentimeter (fünf Zoll) nachgibt. 

Stecker rein und laden: Der elektrisch angetriebene Stella wird erst einmal
auf dem japanischen Markt angeboten. 

Guter Eindruck: Der Forester überzeugte beim IIHS-Dacheindrücktest.



Presseschau

Mit sanfter Gewalt

Mit Boxer-Diesel wird der neue Forester zum Top-
Zugwagen. Ein Allradler mit Kraft und feinen Manieren.

Nicht jeder Boxer ist ein roher Gewaltmensch. 
Feine Manieren zeigt schon von jeher auch der 
Subaru-Boxer-Motor, und auch der nagelneue 
Zwei-Liter-Boxer-Diesel spielt die Vorteile dieser 
Bauweise voll aus. Das Triebwerk läuft weich wie Öl,
fast vibrationsfrei und ohne ungebührliche Geräusch-
entfaltung durch das gesamte Drehzahlband und wirkt
auch an dessen oberem Ende nicht gequält — kurz:
eine Laufkultur, wie man sie allenfalls von einem Sechs-
zylinder erwarten würde. Und auch mit Last am Haken
lässt sich auf der Autobahn kommod im sechsten
Gang cruisen. Auch dem Fahrwerk können feine Mani-
eren bescheinigt werden. Dank eher weich ausgeleg-
ter Federung erweist sich der Forester als sehr kom-
fortabler Reisewagen. Solo wie mit Caravans mittlerer
Größe ist man damit bestens bedient. 

Caravaning 04/2009
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E-mail: servicecenter@subaru.de
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Die nächste Ausgabe von Subaru drive erscheint im März 2010

Leisetreter

Der neue Boxerdiesel im kompakten Subaru 
Impreza besticht durch Kraft und seine ungewöhnliche
Laufkultur.

In Zeiten der Abwrackprämie können nicht nur
Kleinwagenanbieter zulegen, sondern auch Speziali-
sten wie Subaru. Neben der Umrüstung auf Autogas
hat daran der neue Boxer-Diesel einen gehörigen
Anteil. Dabei ist der Boxer von Subaru nicht nur für
Techniker ein Leckerbissen: Mit seinen im 180-Grad-
Winkel stehenden, gegenläufig arbeitenden Zylindern
werkelt der Motor ausgesprochen ruhig. Und so ver-
nimmt man beim Beschleunigen mit dem Impreza nicht
die harten Arbeitsgeräusche eines Diesels, sondern
das leicht metallische Surren eines Boxers. Der liefert
seine Kraft sehr gleichmäßig ab und hat mit dem 1,4
Tonnen schweren Auto wenig Mühe.

Auto-Zeitung, 06/2009

Serienstart Subaru Stella EV
— Mini unter Strom

Die Japaner legen sich mächtig ins Zeug in Sachen
Elektro-Auto: Subaru wirft mit dem Mini-Van Stella EV
den nächsten Stromer auf den Markt. Allerdings
kommt der Kleine in überschaubaren Stückzahlen. 

Die Zeit der langen Ankündigungen scheint vorbei:
Auf den Tag genau mit Mitsubishi und dem i-MiEV führt
auch Subaru ein Serien-Elektroauto in Japan ein. Basis
ist der Minivan Stella, dem die Japaner ein hochmo-
dernes Batteriepaket mit Lithium-Ionen-Akkus in den
Unterboden gepflanzt haben. Das versorgt einen 63
PS starken Elektromotor, der eine Reichweite von 90
Kilometern und maximal 100 km/h Höchstgeschwin-
digkeit ermöglichen soll. Der Öko-Mini ist nur 3,40
Meter lang und 1.010 Kilo schwer. Das maximale
Drehmoment von 170 Newtonmetern liegt wie bei
Elektroantrieben üblich vom Start weg an. An Schnell-
Ladestationen soll sich der Mini-Stromer in 15 Minuten
bis 80 Prozent aufladen lassen. Der Stella EV setzt auf
Plug-in-Technik: Binnen fünf Stunden lassen sich die
Akkus an einer 200-Volt-Steckdose aufladen, mit
einem Schnell-Ladegerät sind laut Subaru 80 Prozent
Ladekapazität in 15 Minuten erreicht. Außerdem spei-
chert das Batteriesystem über ein Regenerations-
system die Bremsenergie und steigert so die Energie-
effizienz zusätzlich. Trotzdem wird es noch einige Zeit
dauern, bis der Stella EV das japanische Straßenbild
prägt: Bis Ende März 2010 will Subaru lediglich 170
Exemplare ausliefern, zu Preisen von umgerechnet
35.000 Euro. 

Autobild, vom 08.06.2009


